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Tagung der Nationalversammlung
in Stuttgart.

Stuttgart , l8 . März . Der geschichtlich denkwürdige Tag,
an dem die deutsche Nationalversammlung in Stuttgart in
schwerer Zeit zusammenlrat, trug schon in seinem Aeußeru
den Charakter einer außerordentlichen Begebenheit. Vom
Kunstgebäude am Schloßplatz wehten die Fahnen des repu¬
blikanischen Deutschlands. Scharfe Sicherheitsmaßnahmen
und ein großes Aufgebot von Polizeüvehrmannschaften vor
und im Versammlungshause mahnten au den Erlist der
Stunde . In der Kuppelhalle des Kunstgebäudes sammelten
sich gegen 4 Uhr ungefähr 200 Mitglieder der Nationalver
sammlung, darunter 3 Deutsch-Nationale und ein Volkspar-
leiler. Der Platz des Präsidenten war mit einem großen
Blumenstrauß , die Rednertribüne mit den Reichsfarben ge¬
schmückt. Vor ihnen hatten die Reichsminister Bauer , Müller,
Noske, David, Bell, Koch, Geßler, Gießbetts und Unterstaats¬
sekretär Mösle sowie die Vertreter der süddeutschen Regie¬
rungen Platz genommen.

Präsident Fehrenbach  nannte in seiner Begrüßungs¬
ansprache den Berliner Purschein  ungeheures Verbrechen
am deutschen Volke. Nie sei eine Revolution leichtfertiger in
Szene gesetzt worden. Würtlembergischer Staatspräsident
Bios  begrüßte die Versammlung namens des Landes und
wünschte ihren Verhandlungen Klarheit und Entschlossenheit.
Reichskanzler Bauer  begründete die Verlegung der
Nationalversammlung von Berlin nach Stuttgart . Der Fort¬
bestand des Reiches war sicherzustellen. Lüttwitz hatte eine
Vorbereitung der Revanche  verlangt . Kapp hat im
November I9l8 der neuen Regierung einen Ergebenheits¬
besuch abgestattet. Wenn die Ausrührer nicht durchdrangen,
so ist das der Loyalität der Beamten zu danken. Die A g i-
laiion für Fach minister  verfolgte nur reaktionäre
Ziele. Wir können nicht nur unpolitische Fachminister brau¬
chen. Einen tüchtigeren Fachminister als Erzberger gab es
nicht. (?) Wären wir in Berlin geblieben, so wären wir dem
Staatsstreich in die Falle gegangen. Das ganze Volk erhob
sich und verlangte Waffen gegen die deutschnationaleReaktion.
Oberst Bauer und General Ludendorff  waren die
Drahtzieher. Wir haben bewiesen, daß in der deutschen Re¬
publik sich keine Militärherrschaft halten kann. Sie scheitert
an unserem demokratischen Willen . Allen Helfern herzlichen
Dank ! Den Deutschen in Schleswig unseren Glückwunsch!
In Ostpreußen und Schlesien ist die Herrschaft der Staats-
sireichlcr nach Tagen gezählt. Auch der kommunistischen
Welle  werden wir Herr. Hätte der Vertrag von Versailles
einen anderen Geist, so hätten die Nationalisten nicht so viel
Wasser auf ihre Mühlen bekommen. Wir werden bald nach
Berlin übersiedeln und strenges Gericht  halten , der
Nationalversammlung ein Gesetz mit scharfen Strafen Vor¬
leger» und das Vermögen der Verbrecher einziehen, aber auch
die Reichswehr säubern. Wir haben mit Kapp und seinen
Leuten nie verhandelt. Diese mußten bedingungslos kapitu¬
lieren. Der Putsch ist beseitigt, morgen beginnt die Arbeit.

Scheidemann (So >,.tt Dieselben Kreise, die uns in
das Elend des Krieges trieben, haben auch diese Revolution
gemacht. Nur Leute der Rechten sind an dieser Bande be
leiligt. Hätte die Regierung mit ihr verhandelt, wir hätten
der Regierung das Vertrauen entzogen. Alle Offiziere sind
zu entlassen, die nicht treu zur Republik stehen. Wir ver¬
langen Auslese unter der Beamtenschaft und strengste Be¬
strafung der Verbrecher im schnellsten Verfahren. Die Re¬
publik muß uns zum Sozialismus führen. Burlage (Z .) :
Keine Milde gegen,den meineidigen General ar» der Stütze
und gegen den Kapp unseligen Angedenkens, der sich jetzt
Reichskanzler nannte . Aber die Wahlen müssen
bald ausgeschrieben werden.  Der Reichs¬
präsident ist nicht durch das Parlament
zu wählen. Der Ruf bloß nach Fachministern ist unverein¬
bar mit dem parlamentarischen System. Die Zwangs-
wirlschasr  kann nicht mit einem Schlage aufgehoben
werden. Vor den Neuwahlen ist das Beamtenbesoldungs¬
gesetz zu schaffen; eventuell sind den Beamten Vorschüsse zu
gewähren. Ich habe mit . den Verbrechern nicht verhandelt.
Das Ost-Elbiertum ist uns widerwärtig. Ich hoffe, daß auch
die Ryeinlande uns treu bleiben, damit wir Deutschland
wieder aufrichlen können. Payer (Demokrat ) : Erledigt ist
der Putsch, erledigt sind die Urheber, aber nicht die Fol¬
gen.  In Süddeutschland ist neues Mißtrauen
gegen Berlin  entstanden . Paktieren wäre Schwäche
gewesen und hätte nur verwirrt . Unsere Politik wird sich
keinesfalls nach rechts orientieren. Wir wollen keine
Gesinnungsschnüffelei,  aber niemand darf seine
Meinung zum Schaden der Gesaintheit anwenden. Rasch
und schonungslos nehme die Gerechtigkeit ihren Lauf. Die
sachlichen Gründe für die Wahlen im Herbst gelten auch
beute, aber der Reichspräsidentist streng verfassungs¬
mäßig  zu wählen. Wird die Besoldüngsordnung vor dem
I. April nicht fertig, sind auch wir für Vorschüsse. Fach¬
männer für die Ministerien sind nötig. Das Tempo in der
Entwicklung zum Einheitsstaat bereitet uns Sorge . Kraut
(Deuischitativnal) protestiert gegen die Knebelung der
öffentlichen Meinung  durch die Zensur. Ich be-
danre. daß fast alle meine Parteifreunde fehlen, glaube aber,

daß sie denken wie ich Die Nutznießer der Novemberrevo¬
lution haben kein Recht zur Beschwerde. (Stürmische Zurufe,
der Präsident verschafft dem Redner Ruhe.) Keine R e -
v v l u r i o u i st obne Schuld  d e r R e g i e r u n g.
Die Verfassungsgefährduttg bezüglich der Reichspräsidenten¬
wahl niußte aufs äußerste erregen (der Redner bleibt bei
dem weiten Lärm fast unverständlich). Wir brauchen einen
gesunden Boden für ein neues Deutschland. Württ . Minister
Hey manu  verteidigt die Zensur. Reichsminister K - ch
hätte von Kraut erwartet , daß auch er die Meuterer verur¬
teile. Die Abrechnung mit den persönlichen Freunden Krauts
will ich auf Berlin verschieben Becker (DVP .) spricht als
einziger Vertreter seiner Fraktion , die stets die«e i n s e i t i g e
Zusammensetzung der Regierung  bekämpft
und nach Fachmännern gerufen habe, über den Putsch eben¬
so ablehne wie einst die Revolution . Die Regierung sollte
aus dem Putsch lernen, streng bei der Verfassung zu bleiben
und Fachminister zu berufen Ich verlange baldige Neu¬
wahlen und bedaure, daß der Reichskanzlerdas Urteil über
Erzberger alD wenig verständlich bezeichnet. Was Kapp und
Genossen taten, Hai auch Scheidemann gemacht, aber die So¬
zialdemokraten beurteilen eine Revolution nach deni Erfolg.
Henke (USP .) : Gegen den Putsch war das Proletariat
einig, aber die Regierung ist mitschuldig an den Vorgängen.
Ich bewundere den traurigen Mut , mit dem sie hier auftritt.
Es gilt jetzt auch, über Bauer bis Noske zu richten. (Redner
erhält einen Ordnungsruf , als er den Reichskanzler der
Lüge  beschuldigt). Heim (Bayr . Volkspartei) verurteilt
jeden Versuch einer gewaltsamen Verfassungsänderung. Meine
Partei ist auch für den Parlamentarismus , verlangt, aber,
daß die Parteien bei der Besetzung von Ministerposten fach¬
liche Eignung erstreben. Den uferlosen Unitaris-
mus  bekämpfen wir mit allen Mitteln . Redner gibt eine
Darstellung der politischen Lage in Bayern und der Kabi¬
nettsneubildung . Auf den Generalstreik der Arbeiter könnte
ein Lieferungsstreik der Bauern folgen. Wir wollen in
Deutschland nicht nur als ein Glied, sondern als ein Stück
Deutschland leben. Reichskanzler Bauer  weist den Vor¬
wurf Heims zurück, daß die Regierung gegen die Häufung
von Beamtenbestechuiigennicht genügend einschreite. Eisen¬
berger (Bayr . Bauernbund ) : Wir bekämpfen alle Bestre¬
bungen gegen die Regierung auf demokratischer Grundlage:
Langw  o st (Deutschnational) : Wir stehen fest zur Verfassung,
protestieren gegen die verfassungswidrige Verhaftung des
Abg. Colshorn und erstreben durch die Verfassung dieReichs-
unmittelbarkeit Hannovers . Präsident Fehrenbach stellt
die  einmütige Verurteilung  des Putsches durch
alle Parteien fest. Wir beklagen die To »eu und drücken den
Angehörigen das Beileid ans . (Das Haus erhebt sich). Wir
hoffen auf eine baldige Beendigung des Generalstreiks und
auf ein Wiederzusammenfinden zur Arbeit. Die deutsche
Republik ist uns Hort der Freiheit , Zucht und Ordnung.
Der Präsident erbittet und erhält die Ermächtigung zur An¬
beraumung der nächsten Sitzung, voraussichtlich in Berlin.
Schluß gegen 9 Uhr. _

Bolschewistischer Aasniiri« Mich.
Einheitsfront der Reichswehr gegen den Bolschewismus.

WTB . Berlin , 19. März . In einein Aufruf an die
Reichswehr fordert General v. Seecktim  Aufträge des Reichs-
wehrministers Noske diese auf, wie früher gegenüber jedem
Versuch zur Aufrichtung des Bolschewismus einig zusammen-
znstehen und das Wohl des Vaterlandes allen anderen Rück¬
sichten ooranzustellen.

Auf den Barrikaden.
WTB . Berlin , 18. März . Wie wir bereits gemeldet

haben, hat man gestern abend am Kottbuser Tor mit dem
Bau von Barrikaden  begonnen . Sie wurden am Ein¬
gang der Admiralstraße nahe der Hochbahn errichtet. Reichs-
wehrtruppen erhielten Auftrag, diese Barrikaden wieder zu
zerstören, und feuerten zu diesem Zweck von der Admiral¬
brücke aus eine Mine ab. Die Mine schlug auch an der be-
zeichneten Stelle ein und verursachte unter den Aufrührern,
die dort zahlreich zusammengeströmt waien, . großen Schaden.
Nach den bisherigen Feststellungen sind l2Personen ge¬
tötet,  8 schwer und 20 Personen leicht verwundet worden.
Die Schwerverwundeten fanden im Krankenhaus Bethanien
Aufnahlne.

Kämpfe um das Rathaus in Schöneberg.
WTB . Berlin , 18. März . Heute vormittag wurde das

Schöneberger Rathaus , wo sich Teile der Einwohnerwehr be¬
finden, von einer großen Menschenmenge angegriffen. Eini¬
gen Aufrührern gelang es in der allgemeinen Verwirrung
ins Rathaus einzudringen. Verstärkung von der Prag -Wache
(Wilmersdorf) rückte an. Sie wurde mit Johlen u ' Pfeifen
empfangen und arg bedrängt, sodaß sie von ihren Schuß¬
waffen Gebrauch machen mußte. Zwei Personen erlitten
dabei schwere Verletzungen Mit aufgepflanztem Bajonett
säuberte man die Haupt- und die Bahnstraße , ivobei einige
Rädelsführer sestgeuommen werden konnten. Die Einwohner¬
wehr wird heute Nacht das Schöneberger Rathaus rälnnen.
Am Vormittag belagerten große Menschenmengen auch das
„Vorivärts "-Gebäude in der Lindenstraße und verlangten den
sofortigen Abzug der dort nntergebrachten Wache. Als drei

Soldaten das Gebäude verließen, wurden sie ihrer Tournister
und Waffen beraubt. Fünf Soldaten , die von der Holman-
straße herkamen, wurden ebenfalls überfallen und mißhan¬
delt. Man zerriß ihnen die Uniformen. Verstärkungen aus
der Doenhoffstratze gingen gegen die Menge vor u. trieben sie
auseinander . Die Lindenstraße bis zur Holmanstraße ist
jetzt hermetisch abgeschloffenu. mit Maschinengewehren besetzt.

Schwere Ausschreitungen in Berlin.
WTB . Berlin . 18. März . Gestern abend ' /«? Uhr wurde

der Soldat Joachim Schneider vom Schützenregiment Berlin
in der Brunnenstraße von einer Pöbelmenge überfallen und
durch Messerstiche schwer verletzt. — Um 10 Uhr zerstörte
eine Bande zwei große Schaufensterscheiben des Warenhauses
Jandorf an der Ecke der Brunnen - und Veteranenstraße,
raubte die dort ausgelegten Waren u. entfloh mit ihrer Beute.

WTB . Berlin , 18. März . Gegen 2' /s Uhr nachmittags
trafen auf dem Stettiner Bahnhof sechs Reichswehrsoldaten
vom Pionierbataillon 17 ein. Auf dem Wege zur Stadt
wurden sie in der Tieck-Straße von einer Pöbelmenge um¬
ringt , ihrer Waffen, der Munition und Kleidungsstücke be¬
raubt und mißhandelt. Ein Zivilist benachrichtigte die Ora¬
nienburger Torwache, die sofort eine starke Patrouille ent¬
sandte, welche die Menge zerstreute und ihr die Karabiner
wieder abnahm. Am Spätnachmittag setzte ein kräftiger

-Regenein , der die Ansammlungen auf den verschiedenen Plätzen
der Stadt , besonders auf dem Alexanderplatz, schnell zerstreute.

Kämpfe der „roten Garde- mit der Reichswehr.
WTB . Kottbus, 18. März . Bewaffnete Arbeiter hielten

vorgestern Arbeitswillige unterwegs von den Dörfern zur
Stadt auf. Eine ausgesandte Kompagnie Reichswehr erhielt
bei dem Dorfe Branitz Maschinengewehr- und Gewehrfeuer
von Arbeitern, die nach kurzem Gefecht flüchteten unter Zu¬
rücklassung von l8 Gefangenen, einem Maschinengewehr,
Waffen, Munition u. 2 Schwerverletzten. Anscheinend hatten
sie noch inehr Verluste. Die Reichswehr hatte keine Verluste.

WTB . Kottbus , 18. März . Die Rote Garde  der
Umgegend von Kottbus , hauptsächlich aus Arbeitern des
Senftenberger Brauukohlenreviers zusammengesetzt, hat gestern
nachmittag der Reichswehr, die Artillerie benutzte, ein großes
Gefecht zwischen Drebkau u. Kottbus geliefert. Die Reichs¬
wehr hatte 2 Tote, 4 Verwundete und 4 Vermißte u. machte
80 bis 90 Gefangene. Die blutigen Verluste der
Arbeiter  iverden auf 50 bis 60 Mann  geschätzt.

Rostock in der Gewalt der Arbeiter.
WTB . Rostock, 18. März . Rostock ist seit gestern in der

Hand der bewaffneten Arbeiter. Bei den Zusammenstößen
zwischen den Zeitfreiwilligen und der Arbeiterschaft wurde
eine Person getötet und 8 verwundet.

Die Kämpfe in Leipzig.
WTB . Leipzig, 18. März . Die Straßenkämpfe dauerten

mit geringen Unterbrechungen bis in die späten Nachtstun¬
den an. Die Arbeiter sind bis in das Stadtinnere vorge-
drungen . Der bayerische Bahnhof ist in ihrer Hand. Seit
Mitternacht herrscht verhältnismäßig Ruhe. Es finden Ver¬
handlungen unter Teilnahme des sächsischen Wittschaftsmini¬
sters Schwarz statt, über deren Ausgang noch nichts bekannt
ist. Die Zeitungen sind heute nicht erschienen. — In Plauen
haben die Unruhen 7 Tote  und 14 Verwundete gefordert.
Der Generalstreik ist dort beendet.

Aus Reiche nbach , Mylau , Metschkau  und an¬
deren Orten des Vogtlandes wurden Unruhen gemeldet.

Die Lage im Vogtlands und Nordsachsen.
WTB . Chemnitz, 19. März . Der Generalstreik ist an

Orten des Erzgebirges, des Vogtiandes und Nordsachsens
durchgeführt morden Zusammenstöße mit der Kontrerevo-
lution gab es in Gera , Plaue » i. B., Auerbach i. V. und
Borna in Sa . Jni Erzgebirge und im Vogtland haben die
Arbeiter die Macht in den Händen. Der Generalstreik wurde
gestern Abend beendet. Im Chemnitzer Gebiet haben die
Unternehmer die Bezahlung der Streiktage beschlossen.

Aus Mitteldeutschland.
WTB . Erfurt , 18. März . Ein Standgericht ist eingesetzt.

Außer einigen Schießereien verlief die Nacht ruhig . In
Eisenach  herrscht völlige Ruhe. In S chm a lk a d e n hat
sich ein Aktionsausschuß der Arbeiterschaftdes Kreises gebil¬
det und die öffentliche Gewalt übernommen. In Langen¬
salza  wird seit heute morgen gekämpft. Der Mob plündert
Mühlen und Bäckereien.

WTB . Suhl , 18. März . Eine am 14. ds . Vits , von
Zivilbehörden zur Verhinderung von Laudfriedensbruch her¬
beigerufene kleine Abteilung der Reichswehr wurde nach har
teni Kampfe überwältigt . Auf beiden Seilen gab es schwere
Verluste.  Zum Entsatz heranmarschierende kleinere Trup¬
penabteilungen wurden zurückgenommen , da das ganze
Gebiet in Hellem Aufruhr  ist . Seitdem bilden sich
organisierte bewaffnete Banden , die in Richtung auf Mei¬
ningen , Eisenach und Erfurt  vorstoßen . Die Gegend
von Meiningen nach Ohrdruf ist besetzt.

WTB . Kassel, 18. März . Heute nacht wurde alarmiert.
Auf dem Friedrichsplatz kam es zu Zusammenstößen, die ein
Opfer forderten. Man will die Rätediktalur ausruscn.

WTB . Kassel, 18. März . Ein kommunistischer Vollzugs¬
rat hat die Regierung in Händen. Es kaln zu schweren



Kämpfen zwischen den Truppen und den Aufrührern , die
unter Bruch eines abgeschlossenen Waffenstillstandes eine
Kaserne der Sicherheitspolizei angriffen.

KommunistischeUmtriebe in Düffeldorf.
WTB , Düsseldorf, 19. März . In einem von der Gene

ralstreikleitung verbreiteten Flugblatt wird der Abbruch des
Generalstreiks proklamiert. Die Arbeiter werden aufgefordert
heute früh die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Kommu¬
nisten. die gestern Nachmittag eine Versammlung unter freiem
Himmel abhielten, fordern dagegen die Fortsetzung des Gene
ralstreiks bis zur Errichtung der Räterepublik und verhin¬
dern jetzt die Verteilung des Flugblatts der -Gerreralstreik-
leitung, das zur Wiederaufnahme der Arbeit auffordert.

WTB . Düffeldorf, l9 . März . Abgesehen von einigen
unbedeutenden Schießereien ist der gestrige Tag hier ruhig
verlaufen. Der Eisenbahnverkehr ist wieder gänzlich einge¬
stellt ; nur Lebe nsmittel und Kohlenzüge verkehren.

—"" ' " l - Gegen die Räteherrschast.
WTB . Cöln, 18. März . Die christlichen Gewerkschaften

rufen die christliche Arbeiterschaft gegen die Rätediktatur und
die Generalstreikparole der Radikalen zur Wiederherstellung
von Ordnung und gesetzmäßigen Zuständen auf für das lei
dende Volk. Die Arbeiter müßten sich als christliche Männer
bewahren und an Frauen und Kinder denken.

' Die Kapprade. :
Eine Erklärung der Deutschnationalen Bolkspartei.

WTB . Berlin , 18. März . Die Parteileitung der Deutsch-
nationalen Bolkspartei erläßt «ine Erklärung , in der die
Verantwortung für die jüngsten Ereignisse den Mehrheits¬
parteien und der aus ihrer Mitte gewählten Regierung zu¬
geschoben wird urid worin es dann weiter heißt : Die Politik
der Deutschnationalen Volkspartei ist stets von dem Grundsatz
geleitet worden, daß eine Hebung unserer politischen Zu¬
stände nur auf verfassungsmäßigem Wege erfolgen darf.
Dadurch ist unsere Stellungnahme zu der Regierung Bauer,
wie zu den Vorgängen des 13. März , klar gegeben. Nach¬
dem die Ereignisse des 13. März eingetreten waren, hielten
wir es demgemäß für unsere Aufgabe, dafür zu sorgen, daß
wieder verfassungsmäßige Zustände herbeigeführt, daß gegen
den sein Haupt erhebenden Bolschewismus die Einheitsfront
hergestellt und daß die Wahlen zum Reichstage und die
Wahl des Reichspräsidenten alsbald vollzogen werden. In
Verhandlungen , um deren Förderung unsere Partei unaus¬
gesetzt bemüht war, ist dieses Ziel erreicht u. schweres Unheil
vermieden worden. Die verfassungsmäßige Bahn für .die
Verwirklichung unserer Ziele ist frei : auf ihr wird die Deutsch¬
nationale Bolkspartei marschieren.

Aufruf der Deutschen Bolkspartei.
WTB . Berlin. 19. März . Die Deutsche Volkspartei er¬

läßt einen Aufruf, der zunächst betont, daß der Versuch des
gewaltsamen Umsturzes der verfassungsmäßigen Grundlagen
beS Reichs nur habe auf dem Boden, den die Revolution
vom November 1918 mit ihrer Zersetzung aller Staatsautv-
rität geschaffen habe, erwachsen können, ans der einseitigen
parteipolitischen Gesamthaltung der Mehrheitsparteien und
auf der unverantwortlichen Verzögerung der Neuwahlen usw.
Dann heißt es u. a : Was wir gegenüber dem gewaltsamen
Umsturz des 13. März zu tun hatten, war vom ersten Augen¬
blick ab durch den nationalen und liberalen Charakter der"
Deutschen Volkspartei vorgezeichnet. Wir konnten und
durften den Weg organischer Entwicklung auf verfassungs¬
mäßiger Grundlage nicht verlassen. Wir müssen daher jeden
gegen die Verfassung gerichteten Gewaltstreich und jede Ver¬
wendung unserer um den Schutz des Landes verdienten
Truppen Ar solch unverantwortlichen, den Bestand des Rei¬
ches in Frage stellenden Unternehmungen entschieden verur¬
teilen. Wir haben unseren Parteimitgliedern die Annahme
von Aemtern aus den Händen der Machthaber untersagt,
haben alles aufgeboten, um die Einheitsfront gegen den
herandrängenden Bolschewismus herzustellen und haben da¬
rum den Ruf zum Generalstreik als schwerste Verschuldung
gegen Volk und Vaterland verurteilt. Wesentlich mit durch
unsere Vermittlung ist nunmehr ein Ausgleich erreicht. In
der jetzigen schweren Stunde gibt es nur Abwehr des Bolsche¬
wismus , der unsere Kultur und Wirtschaft mit Vernichtung

bedroht, nur eine Parolen Sammlung aller Kräfte und
Parteien zur Rettung des Vaterlandes.

Der Abbau.
WTB . Berlin , 19. März . Die Marinebrigade Erhardt,

die in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in Berlin ein¬
marschierte, ist gestern aus Berlin herausgestihrt worden.

WTB . Berlin , 18. März . (Amtlich.) Der Stellvertreter
des Reichskanzlers. Reichsminister Schiffer, teilt mir, daß die
von Generallandschaftsdnektor Kapp und General v. Lüttwitz
getroffenen Anordnungen ungesetzlich sind und deshalb der
Rechtswirksamkeit entbehren.

Französischer Glückwunsch.
WTB . Berlin , 18. März . Der französische Geschäfts¬

träger hat heule den Vizekanzler Reichsmmister Schiffer be¬
sucht und ihm im Beisein des Unterstaatssekretärs v? Haniel
den Glückwunsch seiner Regierung zu der schnellen und be¬
friedigenden Lösung der Krise .ausgesprochen, die unzweifel¬
haft dazu beitragen werde, den liberalen und demokratischen
Gedanken in Deutschland zu stärken.

Englische Feststellungen und Erklärungen.
WTB Berlin , 18. März . Der britische Geschäftsträger

in Berlin , Lord Kilmarnok, wünscht festzustellen, daß weder
von der britischen, noch von einer anderen alliierten Seite
dem Putsche Kapps irgend welche Sympathie gezeigt oder
irgend welche Ermutigung gegeben wurde.

WTB . Bern , 18. März Der in Stuttgart eingetrof
fene Vertreter der englischen Regierung, Robertson,  er¬
klärte dem Berichterstatter der „Baseler Nachrichten", das
Dtlrchdringen des demokratischen Ge¬
dankens  in Deutschland habe einen durchaus guten
Eindruck  hervorgerufen . Seine Entsendung nach Stutt¬
gart habe die Haltung der englischen Regierung in der Frage
der Anerkennung der Regierung Ebert Bauer völlig klarge¬
legt, es scheine ihm, daß die Regierung Ebert -Bauer wieder
fest im Sattel sitze. Nur eine wahrhaft demokra
tische Regierung  könne den Frieden  gewähr¬
leisten. Er wünsche, daß die Ern 8 hrungsve r h ä l t-
nisse  in Deutschland sich besserten und daß die Kohlen¬
versorgung  steige , damit Deutschland zum inneren
Frieden  komme und damit auch ganz Enropä endlich in
den wirklichen Frieden eintreten könne.
Sozialdemokr . Forderungen zur Bestrafung der Kappleute.

WTB . Stuttgart , 18. März . Die sozialdemokratische
Fraktion der Nationalversammlung hat heute nachmittag
kurz vor Beginn der Plenarsitzung ' folgenden Beschluß ge¬
faßt : Die sozialdemokratische Fraktion der Nationalversamm¬
lung erklärt, tzaß sie sich durch irgendwelche Abmachungen in
Berlin in keiner Weise gebunden fühlt und fordert die
Reichsregierung auf, sofort Maßnahmen zu treffen : >) We¬
gen Einsetzung eines zentralen Volksgerichts beim Reichsge¬
richt in Leipzig, das in kürzester Frist die sämtlichen Mit¬
glieder der sogenannten Kappregierung aburteilt , aus Mit¬
gliedern der Nationalversammlung besteht, unter dem Vorsitz
eines Rerchsgenchtsrates arbeitet und bei dem der Reichsan¬
walt als Ankläger amtiert . 2) Wegen Einsetzung von etwa
6 unteren Volksgerichten derselben Art in den 6 Hauptbezir¬
ken Deutschlands, die unter dem Vorsitz eines Landgerichts¬
präsidenten arbeiten und die -örtlichen Kappverschwörer des
Bezirks aburteilen . 3) Wegen Herbeiführung der schleunigsten
Vermögensbeschlagnahme (zur Sicherung der Vermögensein¬
ziehung), gegen die zentralen und örtlichen Führer der
Kappverschwörung. 4) Wegen Einführung eines abgekürz¬
ten Verfahrens vor den obigen Volksgerichten. Außerdem
wird die Reichsregierung ersucht, den in der Verfassung
vorgesehenen parlamentarischen Ausschuß der Nationalver¬
sammlung bis zum Wiederzusammentritt der Nationalver¬
sammlung in Berlin sofort einzuberufen zur Mitarbeit bei
der Durchführung der Punkte 1—4 und bei weiteren Not
Verordnungen.

Schweizerische Betrachtungen über die Lage
in Deutschland.

WTB . Bern , 18. März . Mit einem Gefühl wahrhafter
Freude und Anteilnahme begrüßt die schweizerische Presse
den Sieg der deutschen Demokratie über die reaktionären
Putschisten. Kapp habe keinerlei Freunde in der Schweiz
hinterlassen, aber den letzten Rest der Achtung habe er sich

ZllNl 15V. Geburtstag Hölderlins
von Emst Müller -Nagold.

Freund meiner Jugend zu dir kehr ich
voll Dankbarkeit

Manchen Abend zurück, wenn im Flieder»
ge^üsch

Des entschlummerten Gartens
Nur der rauschende Brunnen noch töm

Hermann Hesse.

Am 20. März ist Hölderlins
150. Geburtstag . Würdig feiert ihn
Deutschland: Fast au allen größeren
Bühnen kommt an diesem Tag Hölder¬
lins dramatisches Fragment der Tod
des Empedokles (neu erschienen im
Jnselverlag ) in der Bearbeitung von
W. v. Scholz zur Aufführung. Könnte
unan den Dichter schöner ehren? Uns
Magoldern istHölderlin in diesem Win¬
ter durch die Volkshochschule besonders ans Herz gewachsen Da¬
rum ziemt es sich, heute auch an dieser Stelle seiner zu gedenken

Christian Friedrich Hölderlin wurde um 20 März 1770
in Lauffen a. N. geboren. Wie viele unserer großen Schwaben
verbrachte er seine Jugend in der stillen, weltfernen Kloster-
schnle Maulbronn . Der Knabe war weich und träumerisch
veranlagt . Die strenge Abgeschlossenheit der Klostererziehung
verstärkte noch seinen Hang zu Schwärmerei und Einsamkeii
In Tübingen studierte er dann im Stifts Theologie freilich
ohne tiefere Neigung. Innige Freundschaft verband ihn mit
Schelling und Hegel, die auch damals im Stifte der Gottes-
gelehrtheit sich befleißigten. Schon in Maulbronn hatte erste
Liebe Hölderlin zum Dichter gemacht. Sein Vorbild war
anfangs Ossian und Klopstock, dann besonders Schiller, der
für ihn das Ideal eines deutschen Griechen verkörperte. So
sind auch seine Hymnen und Oden aus der Tübinger Zeit

ganz im Geiste Schillers. Um nicht ins Pfarramt eintreten
zu müssen, wurde er nach seinem Examen Hauslehrer und
zwar bei Frau von Kalb,  der Freundin Schillers. Aber er
fühlte sich nicht befriedigt. (In Jena studierte er nochmals
Philosophie. Hier übte neben Schiller  besonders Fichtes
kraftvolle Gestalt einen starken Einfluß auf ihn aus .) —
1796 erhielt er die Stelle eines Erziehers im Hause des
Frankfurter Bankiers Gontard.  Hier erlebte er sein höchstes
Glück, aber hier begann auch sein tiefstes Leid: Eine glühende
Liebe erfaßte ihn zu Su fette,  der Frau seines Brotherrn,
eine Liebe, die ebenso heiß erwidert wurde. Es ist die
Diotima  seiner Lieder. Diesem Verhältnis verdanken wir
die schönsten Blüten seiner Dichtung. (Er reißt sich tos von
jeder Abhängigkeit.) Nun redet er eine eigene Sprache An
Stelle des Reimes setzt er antike Metren . (In diese fremden
Versformen gießt er Gedanken von wundervoller Schönheit.)
Seine Sprache ist rein, gewürzt mit edlen Bildern , voll rau¬
schenden Lebens nnd doch voll vornehmer Ruhe. Bald aber
erträgt er das unnatürliche Verhältnis nicht mehr. Er ent¬
flieht. Nun ist für ihn das Leben aus : seine Diotima hatte
chm alles bedeutet. (Und schon fallen Schatten der Schwer¬
mut auf sein Gemüt.) Bei einem Freund in Hamburg findet
er Zuflucht in seinem herben Leid. Hier vollendete er den
schon 1792 begonnenen Hyperion.  Es ist ein Roman in
Briefform, der den Kampf eines Jünglings mit dem Leben
erzählt. Hyperion, der den Geist des alten Griechenlands
heraufführen wollte, scheitert an' seiner Aufgabe: So ist alles
Leben Leid und „nur der Tod vermag alles in Frieden zu
enden". — In seiner Frankfurter Zeit hatte er auch ein
Drama begonnen: der Tod des Empedokles,  eine Ver¬
herrlichung des selbstqewählten Todes zum Wohle anderer.
Aber es blieb unvollendet. In bitterer materieller Not ver¬
suchte er bald dies bald das. Aber nirgends fand er Ruhe
und Glück. Im Mai 1802 starb Diotima . Hölderlin eilte
zu Fuß von Bordeaux nach der Heimat, aber diese Anstrengung
brach seine letzte Kraft. Als er in der Heimat anlangte fiel
er in Wahnsinn . Seit 1807. lebte er in Tübingen bei einem

verscherzt durch seine phrasenhafte Abschiedskundgebuug, mit
der er zur Einigkeit gegen die von links drohenden Gefah¬
ren aufforderte. Der Berner „Bund " betont, daß allein
Kapp und seine Spießgesellen das Land in bitterste Nor ge¬
bracht haben, nicht die alte Regierung , wie er behauptet.
Kapp und seine Genossen hätten die mühsam hergestellte
Ordnung zerrissen. Auch dieses Blatt gibt seiner Befriedi¬
gung über die siegreiche Unterdrückung des PutscheS Aus¬
druck. — Die „Baseler Nachrichten" nennen die bolschewistische
Gefahr das einzig richtige Resultat des Putsches. Das
Blatt weist im Gegensatz zu den Behauptungen der franz.
Presse darauf hin, daß die Ereignisse Deutschland nicht die
Gefährlichkeit, sondern die Schwäche des Militarismus ent¬
hüllt hätten , sodaß alle von der französischen Presse gezoge
neu Schlüsse für die Notwendigkeit einer härteren Behand¬
lung Deutschlands vollständig in der Luft schwebten.

Ausland.
Eisenbahnerstreik in Polen.

WTB . Beuthcn, 17 -März , Nach hiesigen Nachrichten
herrscht in ganz Polen der Eisenvahnerstreik.
Eine englische Erklärung zur Besetzung Konstantinopels.

WTB . London, >8.März . Im Unterhause gab Bonar Law
folgende Erklärung ab : Aus schon früher angeführten Grün¬
den wurde beschlossen, daß die britische Regierung in Ver¬
bindung mit ihren Verbündeten Konstantinopet besetze. Die
allgemeine Verwaltung der Stadr werden die Alliierten nicht
übernehmen, jedoch werde das Kriegs und Marineministerium
besetzt und über dem Post-, Telegraphen- nnd Zchiffahrts-
verkehr eine Kontrolle ansgeübt werden.

Rücktritt des rumänischenKabinetts
WTB . Bukarest, 19. März . Infolge der Opposition

der Liberalen, der Konservativen und der Progressisten ist
das Kabinett Waida zuriickgetceteu. Der König hat Gene¬
ral Noerescn mit der Bildung einer neuen Regierung betraut.

Englische Flottenschmerzen.
WTB . London, >8 März . Der Marimminister reichte

ein Kreditbegehren für die Flotte ein. In seiner Rede sagte
er : Wenn es zwischen uns und den Vereinigten Staaken
einen Wettbewerb auf dein Flottengebiet geben sollte, so
müßte er darin bestehen, die Rüstungen zur See eiuzuschrän-
ken. Dies werde möglich, wenn die beiden Seestceilkräfte
gemeinschaftlich die Ueberlegenheit über alle übrigen Flotten-
streitkräfle hätten.

Abwartende Haltung der Entente.
WTB . Paris , 19. März . Die Bvtschafterkonferenz vvm

16. März hat jede Entscheidung über die Ereignisse in Deutsch
land und die Zwischenfälle in Berlin , Bremen und Wernitz
vertagt.

Württembergische Politik.
Kundgebung der Deutschen Bolkspartei.

r Stuttgart , 18 März . Die Deutsche Bolkspartei Würt¬
tembergs ist von den Berliner Ereignissen vollständig über¬
rascht worden. Gegen die verhängte Zensur erhebt sie schärf¬
sten Einspruch, sie lehnt aber auch jeden Versuch ab, durch
gewaltsamen Bruch der Verfassung die bestehende Regierung
zu stürzeu Die bisherige Regierung der Mehrheirsparteien
trägt an den bestehenden Zuständen ein gerüttelt Maß von
Schuld. Denn sie hat es nicht verstände:!, die Grundsätze
der Freiheit und der Ordnung dnrchzusnhren. Im Interesse
der Beruhigung des ganzen Volkes und der ungestörten Fort¬
entwicklung der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
werden deshalb Neuwahlen im Reich nnd in Württemberg,
Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk und sofortige
Umbildung der Regierung durch Berufung von Fach-
ministern verlangt. -

Aus Stadr und Bezirk.
Nagold den 20. März 1920.

* Pferdeankauf. Durch die mit dem freihändigen An¬
kauf der an die Entente abzngebenden Pferde beauftragte
Kommission unter Vorsitz des Prof . Sohnlein von Hohen¬
heim fand gestern nachmittag eine Vorführung von Pferden
aus dem Oberamtsbezirk jm hiesigen Stadtgarten statt. Der
Besichtigung wurden 42 Pferde unterstellt, von denen 8 Ztck.

Tischlermeister im „Hölderlinsturm ", bis in endlich 1843 der
Tod erlöste.

Ein Voiksdichter ist Hölderlin nicht geworden. Klein ist
die Schar derer, die ihn lieben, aber sie ist im Wachsen be
griffen. — Sein Griechenland war ein Trnumland . Aber ist
es für uns darum weniger wertvoll? — „Ein Gvtl ist der
Mensch, wenn er träuml , ei» Bettler, wenn er nachdenkt!"
(Hyperion). So flüchten wir uns in den Taaen der Nvr und
des Schmerzes, da der Ekel vor dem schälen Leben uns in auch
mal zur Kehle steigt, zu Hölderlin. Ec führt uns in ein
fernes, schöne? Land, daß wir für Stunden des öden Alltags
vergessen.

Am Abend.
Geh unter , schöne Sonne , sie achteten

Nur wenig dein, sie kannten dich, Heilge, nicht,
Denn mühelos und stille bist du

Ueber den Mühsamen aufgegangen
Mir gehst du freundlich unter und auf, o Licht,

Und wohl erkennt mein Auge dich, herrliches!
Denn göttlich stille ehren lernt ich.

Da Diotima den Sinn mir heille.
O du, des Himmels Botin , wie lauscht ich dir,

Dir Diotima ! Liebe, wie sah von dir
Zum golduen Tage dieses Auge

Staunend und denkend empor. Da rauschten
Lebendiger die Quellen , es atmeten

Der dunkeln Erde Blüten mich liebend an,
Und lächelnd über Silbermolken

Neigte sich segnend herab der Aether.
Die Entschlafenen.

Einen vergänglichenTag lebt ich und wuchs mit den Meinen
Eins ums andre schon schläft mir und-fliehet dahin.

Doch, ihr Schlafenden, wacht am Herzen mir, in verwandter
Seele ruhet von euch mir das entfliehende Bild.

Und lebendiger lebt ihr dort, wo des göttlichen Geistes
Freude die Alternden all, alle die Toten verjüngt.



schweren Schlages zum Preise voll 16 500 angetanst
wurden. Dieser Preis ist jedoch eine durchaus ungenügende
Entschädigung der betr. Besitzer, die beim Ankauf eines Er¬
satzpferdes selbst nicht so guter Qualität wie das Abzugebende
mehrere tausend Mark drauflegen müßten. Um solche Härten
zu vermeiden, sollen an zuständiger Stelle entsprechende
Schritte zur Leistung von Zuschlägen unternommen werden.

» Frühlingsanfang . Mit dem Eintritt der Sonne rn
das Zeichen des Widders nimmt der Frühling am 20. März
10 Uhr abends mit der Frühlings -Tag- u. Nachtgleiche seinen
kalendermäßigen Anfang. Die -Natur hat uns ja schon seit
Wochen schöne sonnengeträukte, warme Frühlingstage geschenkt.

r Altensteig . 18/ März . Zwischen den Arbeitgebern und
Arbeitern wurde eine Einigung erzielt, derzufolge die Arbeit
wieder ausgenommen wurde._ _

-z « S ve« adrige « Württemberg.
» Nnterjettingen, 20. März. In der Donnerstag Nacht

wurde in das hiesige Rathaus eingebrochen und ein Betrag
von 8000 -̂ entwendet.

* Zavelstein, 20. März Die Krvkuswiesen stehen in
schönster Blüte . Durch die letzten Wintertage wurden sie in
ihrer Entwicklung aufgehallen und kommen nun bei anhal
tendem Frühlingswetter zur vollen Entfaltung.

Handels - nnd Marktberichte.
j- Stadtanleihen . Die Universitätsstadt Tübingen

hat eine 4°/» mündelsichere Anleihe, im Betrag von 2 210100
Mark, die Stadt Schwäb . Gmünd  eine solche im Betrag
von 2 000 000 ^ zum Kurse von 101°/» zur Zeichnung auf¬
gelegt. Wir machen auf die heutigen Baukanzeigen aufmerk¬
sam.

-f- WUrttembergtsches Holz für Holland . Die ivürtt
Forstdirektion will, so schreibt man der „Franks. Ztg, " er¬
hebliche Mengen Rundholz von der einheimischen Sägeni-
dustrie schneiden lassen und die Schnittware nach Holland
absetzen uni Devisen herein zu bekommen.

FamMennachrichlen
Auswärtige.

Gestorben:  Marie Klumpp, geh. Pseifle. 53 Jahre,
Besenfeld; Emma Dölker, Präzeptors Witwe, Calw ; Josef
Neff, Gemeindepfleger, 38*/s Jahre , Jhlmgen ; Rosine Böhm-
ler, 76' /e Jahre , Herrenberg ; Katharine Ulmer, 37 Jahre,
Haslach. Christine Weinbrenner Wwe, Calw.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachdem der Aufkauf des aus Eirund der Friedens-

venrags an Frankreich und Belgien abzulieferuden Geflügels
in Württemberg beendet ist. sind die Beschränkungen des
Verkehrs mit Geflügel, wie sie in der Verfügung der Fleisch-
versorgungsstelle über Beschränkung des Nutzvieh- und Ge-
flügelhandets zur Sicherstellung der Durchführung der im
Friedensvertiag vorgesehenen Ablieferung von Tieren an
Frankreich nnd Belgien vom l7 . 2 20 (Slaälsanzeiger Nr . 41)
enthalten sizid, wieder aufgehoben worden . 1346

Nagold.  19 . März 1920. Oberarm : Münz.

Ablieferung der Häute aus Notschlachtungen.
Gemäß Z 1 der Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 26. 9. 19 wird mit Genehmigung des Ernährungs-
Ministeriums und der Fleischversorgungsstelle in Ausführung
de? § ,8 der Verordnung des Reichswirtschaftsministersüber
die Verwendung des Mehrerlöses aus den Häuten von Schlacht¬
vieh und Schlachtpferden vom 26. II . 19 (Neichsgesetzbl S.
1903) und der Verfügung des Ernährungsininisteriums über
die Verwendung des Mehrerlöses von Schlachtviehu. Echlacht-
pferden, vom 16. 10. 19 (Staarsanzeiger Nr . 239) folgendes
angeordnet : ^ 1347

i Bei allen Notschlachtungen von Rindern, Schafen und
Pferden einschließlich Fohlen , Eseln, Maultieren und
Mauleseln hat der Tierbesitzer die Häute der geflüch¬
teten Tiere an die Bezirksoersorgungsftelle Nagold
abzuliefern.

2. Die an den Tierbesitzer zu zahlende Entschädigung wird
vom Oberamt nach den Vorschriften über die Verwen¬
dung des Mehrerlöses aus den Häuten von Schlachtvieh
und Schlachtpferden festgesetzt.

Z Zuwiderhandlungen werden nach § 38 Ziff. 5 der Ver¬
fügung des Ministeriums des Jenern vom 25. 9. 16/10.
11. 17/15. 10. 18 mit Gefängnis bis zu einein Jahr u.
mit Geldstrafe bis zu >0000 oder mit einer dieser
Strafen bestraft.. Neben der Strafe können die Gegen¬
stände, auf die sich die strafbare Handlung beziehi, eiu-
gezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dein Täter ge¬
hören oder nichr.
Nagold, den 19. März 1920. Oberamt : Münz

Stadtgerneiude Nagold.
Abgabe von Deckreifig.
Diejenigen Einwohner von Nagold, welche für dieses

Frühjahr Gartendeckreis aus dem Stadtwald beziehen wollen,
werden aufgefmdert, ihren Bedarf rechtzeitig bis Mittwoch,
24. März und zwar in der Zeit von 4—6 Ähr nachmittags
bei der Stadt . Forstverwaltung anzumetden. (Gewerbeschul¬
haus, Erdgeschoß, erstes Zimmer links vom Haupteingang .)
->342  _ Stadt . Forstoerwaltun g.

Ein mittelstarkes Pferd 1338

SrmWMch
guter Einspänner, hat zu verkaufen

Christian Geigle,Esslingen.
Unterzeichneter hat einige hartholzene 1340

Li 'ettei ' lsii -ndsum)
Größe 3.50 m lang — 30 cm breit — 3 cm stark, abzu-
geven und wollen Angebote gemacht werden an

Fr. Protz:: Tel. 3 :: Wildberg.

Letzte Nachrichten.
Die Lage im Reich.

WTB . Stuttgart , 20. März , lieber die Lage im Reich
erfährt unser Vertreter folgendes : Im Ruhrgebiet  sind
die Dinge ern st, weil die Bewegung, die zunächst als Wider¬
stand gegen die Kappisten gedacht war . unter bolschewistischen
Einfluß geraten ist. In einigen Orten wurden Räte -
regier  un >gen  ausgerufen . Die Truppen des Generals
Walter , die von Anfang treu zur Regierung standen, scheinen
zu schwach gewesen zu sein, um der Bewegung Herr werden
zu können. Es sind deshalb aus anderen Teilen des Reichs
Verstärkungen zur Unterstützung der Reichswehr ins Indu¬
striegebiet gesandt worden.

Die Meldungen ans Thüringen  lauten beruhigender,
als die aus dem Ruhrgebiet . Es besteht die Hoffnung, in
Thüringen in kurzer Zeit die Ruhe wiederherstellenzu können.

Die Nachrichten aus Berlin  lauten stündlich anders.
Sicher ist, daß die Stadt Berlin zu etwa /̂g fast in den Hän¬
den der Regiernngstruppen ist. Im Norden und Osten
der Stadt wird noch gekämpft. Die Berliner Arbeiterschaft
ist durch die letzten Ereignisse sehr erregt und radikalen
Einflüssen zugänglich 'gemacht worden. Die Führung der
großen Massen der Arbeiterschaft liegt in den Händen der
Gewerkschaften. Bis jetzt war es möglich, die Massen im
allgemeinen noch bei Disziplin zu erhalten Es besteht auch
die Hoffnung, daß der Einfluß der Arbeiterführer ausreichend
sein wird, bis eine gewisse Beruhigung eintritt . Der Gene¬
ralstreik dauert fort. Die Zeitungen erscheinen immer noch
nicht. Es ist vorderhand nicht mit einem Abbruch des Streiks
zu rechnen.

WTB Kassel, 19. Mürz . Der Generalstreik ist beendet,
die Arbeit wurde heute auch auf der Eisenbahn wieder aus¬
genommen. Die Zahl der Opfer des gestrigen Tages beträgt
nach den bisherigen amtlichen Feststellungen 17 Tote, 43
Schwer und mehrere Leichtverletzte. Heule herrscht Ruhe.
Das Militär ist Herr der Lage.

- WTB . Frankfurt , 20. März . Der Generalstreik ist durch
Abstimmung in den Betrieben gestern beendet worden.

WTB . Kiel, 20. März . Die gestrigen Kämpfe dauerten bis
in die Abendstunden an . In den Straßen sind schwere Schäden
angerichtet. Die Zahl der Opfer ist wahrscheinlich sehr hoch.

WTB , Essen, 19. März . Die Bergarbeiter sind allge¬
mein der Aufforderung zur Wiederaufnahme der Arbeit ge¬
folgt. In folgenden Vergreiste,en ist die Arbeit wieder voll

Eier-Ablieferung.
Unter Hinweis auf die oberamtliche Bekanntmachung

vom 18. ds. Mts . werden die ablieferungspflichtigenGeflügel¬
besitzer dringend zur Einhaltung der Bestimmungen ange¬
halten Hiernach müssen bis 28. März von jedem über¬
zähligen Huhn 14, von jeder Ente 6 Eier abgeliefen sein.
Zahlreiche Geflügelhalter haben mit der Ablieferung noch gar
nicht begonnen. 1352

Um von vornherein die oberamilich angedrohten Strafen
zu vermeiden, wollen am nächsten Sammeltag mindestens
die bis zum genannten Termin fälligen Eier eingebracht werden.

Nagold,  19 . März 1920.
Stadtschulth.-Amt : Maier.

Bestellungen auf 1351

Ri»ikeIriI>cilzMk.IL
WttmkelMM.H

je per Zentner
können bis spätestens 23. ds.
geinacht werden beim
Stiidt : Nahrungsmittelamt.

Nagold, 19. 3. 20.
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Unterjettingen.
10 Zentner 1339

Angerfen
sowie etwa 30 Pfund

Kleesamen
verkauft Hausnummer 62.

Ein kleiner u. ein größerer

Herd
geg. einen

k großen zu
m tauschen

gesucht.
Haus Waldruhe

1238 Gündringen.

Aufforderung l
Denjenigen Oberjetriuger Drivalwald-

befitzer, weicher in meiner früheren Pflauz-
schnte ( VogelhHusle) Pflanzen entwendet
hat , fordere Ich hiermit ans, spätestens in
8 Ta ê» persönliche Abmachungen mir mir
zu rreff r-, widrigenfalls ich denselben un-
nachfichtlich der Staats « Waltschaft zur
Anzeige bring n werde. Seine Tat ist
durch Zeugen sestgestellt und durch die ans
m iner Baumschule in seinem Wald gesetz¬
ten Pflanzen.

Marlin Renz/MsiWie»,Emmingen.
Emmingen  den 17. März 1S2V ^

Untertalhein
Die hiesige Gemeinde benötigt einen sprungfähigen

18 Ms 20 Monate alten 1343

Farcen
und bittet um Angebote.

Schuttheitzenamt.

ausgenommen : Ost-Rtzcklinghausen. Nord-Bochum, Essen HI
und Werden. Im Revier Oberhausen ist nur die Zeche Loh¬
berg noch ausständig . Aus anderen Revieren sind die Er¬
gebnisse zur Zeit noch nicht festzustellen.

Eine Drohung der Entente.
WTB . Berlin . 20. März . Der englische Geschäftsträger

überreichte gestern dem Vizekanzler Schiffer eine Note des
Inhalts , daß der oberste Rat beschlossen habe, jede Zufuhr
von Lebensmitteln und Rohstoffen nach Deutschland ein-
zustellen» wenn in Deutschland eine monarchistische oder eine
Räteregierung an das Ruder käme.

Das Strafverfahren gegen die Kapp-Leute.
WTB . Berlin , 20. März . Der Oberreichsanwalt hat

das Verfahren gegen die Mitglieder der sogenannten Regie¬
rung Kapp, vor allem gegen Herrn Kapp selbst, General v.
Lüttwitz, Herrn v. Jagow usw. bereits eingeleitet.

Gescheitert.
WTB . Le Havre, 20. März . Der Dampfer „Hadrier"

mit Erzen an Bord, scheiterte auf der Höhe von Aurigny.
Bon den 23 Mann der Besatzung konnten nur 3 von einem
norwegischen Dampfer gerettet werden.

Noske.
WTB . Stuttgart , 19. März . Die sozialdemokratische

Fraktion der Nationalversammlung hat in einer heute Vor¬
mittag abgehaltenen Sitzung nach eingehender Aussprache
gegen wenige Stimmen beschlossen, daß der Reichswehrmt-
nister Noske auf ihren dringenden Wunsch auf seinem Posten
zu verbleiben habe.

WTB . Stuttgart , 19. März . Wie wir von zuständiger
Seite erfahren, entsprechen die Meldungen über den Rücktritt
des Reichswehrministers NoSke nicht den Tatsachen.

Truppenverschiebungen.
WTB . Stuttgart , 19. März . Die im Gange befindlichen

Truppentransporte aus Württemberg haben Beunruhigung
in der hiesigen Bevölkerung hervorgerufen. Die Reichsregie¬
rung stellt fest, daß die Truppen keinesfalls gegen Arbeiter
Verwendung finden, die sich auf den Boden der oom Volk
beschlossenen Verfassung stellen.' Die Truppen sollen lediglich
verhindern , daß notorische Verbrecher, die jetzigen durch den
Verrat der Lüttwitzer hervorgerufenen tief bedauerlichen Ver¬
hältnisse dazu benützen, zum Schaden der Allgemeinheit ihre
eigenen dunklen Ziele zu erreichen. Deshalb Ruhe und Be-
sonnenheit bewahren!

Für eie SchrtMeMmgverantwortlich Bruno Wtlhslm A: o ! lrr,  otaaov
Brnif u. Verla« der G. W. Zatser'schen Buchdruckeret Marl Zotser) Napolt.

Zu Ehren unserer heimgekehrten Kriegsgefangenen fin¬
det am

Sonntag den 21. ds. Mts.
nachm. 4 Uhr

in der Seminarturnhalle eine

egvüßunasfeiev
unter Beteiligung des Bereinigten Lieder - und Sänger¬
kranzes und der Musikkapelle statt, wozu die ganze Ein¬
wohnerschaft und besonders auch die Kriegsteilnehmer einge¬laden werden.

Nagold,  17 . März 19.0. 1320
Namens des Gemeinderats:

Stadtschultheiß Maier.

eingetr. Gen. in. unbeschr. Haftpflicht.
Die diesjährige ordentliche

Hauptversammlung
findet am

Sonntag den 21. März 1920, nachmittags 2 r/, Uhr
im Gasthaus z. „Krone" hier statt und werden die Mitglie¬
der zu zahlreicher Beteiligung sieundlich eingeladen.

Tagesordnung:
1. Recheiischailsberichrvon >919 nnd Beschlußfassung über

die Entlastung des Vorstands.
2. Gewinnverteilung.
3. Bekanntgabe des Revisionsberichls,
4. Neuwahl eines Vorstandsmitglieds an Stelle des von hier

verzogenen Stellverlreieis Herrn Ernst Rieger.
5. Neuwahl in den Aujstchtsrat für die satzungsgemäß aus¬

scheidenden Herren Philipp Schumacher und Gottlob Mayer,
sowie Ersatzwahl für den durch Tod unsgeschiedenen Herrn
Friedrich Reichert.

Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokai zur Einsicht¬
nahme der Mitglieder aufgelegt.

Haiterbach, den 10. März 1920.
Der Ausfichtsral der Spar- u.Borschutzbank Haiterdach

e. G. m. n. H
1221_ Schumacher,  Vorsitzender.

GÜltlingen.

llvetiMö-kililsülW.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freund«

nnd Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 25. März 1920

stattfindenden Hochzeitsseier in das Gasthaus zum
„Hirsch" in Güitiingen freundlichst einzuladen.

8ktti>M«s 8 Nlinc KlkiM
Briefträger « Tochter des

Sohn d. Joh . Gg. Dittus g Christoph Kleinbeck
Bauer , GÜltlingen. F alt Mesner , GÜltlingen.

1334 Kirchgang um 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.
(W /L -t



OberamtSstadt Nagold.

Neiwillige Nmlvehr.
Diejenigen Feuerwehrpflichtigen, welche zur

Freiivilligen Feuerwehr nicht eingeteilt sind und
Zeugnisse über Befreiung nicht vorgelegt haben,
werden aufgefordert sich ^

spätestens bis 31. d. Mt»,
beim Feuerwehrkommaudo anzumelden und einteilen zu
lassen, andernfalls werden solche Heuer zu einer wesentlich
erhöhten Feuerwehrabgabe herangezogen.

Den 18. 3. 1920 1344
Das Kommando : Stadtsch.-Amt:

Gabel . Maier.

Oie unterreicknete Stelle nimmt Anmeldungen
auk cile rum Iiur8e von

rur ^ U8gude gelangenden

k.r,riv,10>l.-41»mSmlelsieliere üa-
lellie üetlimvktsMsstsiIt MlWe»

(Ke8t der ^ »leiste cle8 1skre8 1910)

«. 2,vlK>M - mMelsMere
jlvleilie Ser 8tsilt SvlmSb. kmüail

entgegen.
8ckIuknoten8lempeI nu Us8ten de8 Uaukers.
2eicknung88ckluk um 25. kdärr 6. 48.
Oie Anleihen 8inc! eingeteilt in ^ b8cknitte von

114. 5000 —, 2000.—, 1000—, 500 — und 200.— ;
die 2in88ctieine 8incl um 1. ^ pril und 1. Oktober,
er8tmul8 um 1. Oktober 1920 billig.

Oie -lUrecknung erkoigt uuk Lncle lAArr: cl. 48.
Oie Linkükrung der beiden ^ nleiken sn der

Stuttgurter Zör8e wird beantragt werden.
Oie binanrlage beider Städte >8tu>8 gut deksnnt.
blugold , den 19. kckär̂ 1920.

1350
Kk«erbebs!lll ülsgalll

e . O m. d. H.

SselihWr Tsl.
Sonntag den

21. März
nachm. 2 Uhrl.

gegen

Vkl-eini.ka 88N8pisls
pioi-rtigimi_iga II!.

Schiedsr. : Herr Zwetzig
von 1348

Germ.-Nnion Pforzheim.
Heute 8 Uhr „Schwane." '

Der Ausschuß.
8esmte»-8ol»ile

0deroüork s . ».
Veruisl1iillg8-. Verlredrs- uvä

^ Hllllükl8ßlü88k iruelr IlLgelik»
^ Eine gut ausgespielte

I Geige
l verkauft . 1318

Wer?  sagt die Geschäftsstelle.

Mereiiligllllg der KriegsieilnehM
^ ciciNagold.

Zu Ehren unserer heimgekehrten Kriegsgefangenen ver¬
anstalten wir am

Soniliag den 21. März. aveods7 Uhr
im Traubensaal  eine 1324

egvüßungsfeiev
unter Mitwirkung unserer heimischen Konzertsäugeriu Frl.
Alice Nick, des Doppelguartetis des Ver. Lieder- und Sänger-

kranzes, sowie des Seminarorchesters.
Zutritt nur gegen Eintrittskarten.

Wir bitten unsere Mitglieder, auch au der Feier in der
Turnhalle tcilzunehmen. _ Talmon -Gros.

V 6 rArö 886 run§ 6 n
in jeder gewünrwbten ^ U8kübrung nscb jeder guten
Lbotogrupkie in 8ekwur2, bruun und Aquarell , Oel-
und Uigment in Kün8lleri8eber ^ u8urbeitung und
volkter ^ ekniicbkeit von mir 8elb8t gefertigt unter
billig8ter Lereebnung . bluke die8e Arbeit ul8 viel-
jükrige erprobte Speriiulität in er8ten Oe8ckükten d«8

ln - und ^ U5lunde8 betrieben.

l̂ ustsi 'bilcjsi ' rill ' ^ nsicriii aut i. agSk.
Warne Ke 80 nder8 meine werte Uundsckalt
vor kiei8epkotogrupken , die um 1eure8
Oeld wertlo8e, unäknlicke kilder liefern.

?ßvto-Ltv!ier IlollMäer*Hsgolü.
1101_ lelepkon 79.
kZl!l8l3IZ8lZlZlZI »Il3lL>CIIZI3 IZiZl»! Lll-Il>N»Il-IlLll3IrIlLl8I8I

Z ein d«» sd «° s D

DOster- «ml ÜMkiMstivas-KeseliellliD
8 ist eine 13

ßgute Kiiitsrr-Litder!Z
Nach unterlegbaren Noten §13

lohne jede Notenkenntnisse von

jedermann sofort zu spielen.  ^
!Jn guten Qualitäten in ver- >3
t -— --
lfchiedencu Preislagen mit ^

sämtlichem Zubehör.

' Besichtigung und Auskunft  ^
ohne Kaufzwang. D

Fleißiges

Mg. ordentliches
»An

bei gutem Lohnt«
besseren HaushM ge¬
sucht

Kochen bönuie er-
lernt werden. 201
Mn ZurmWen,

Ehrenhalde 20.

Preisliste gratis.

das mit allen Hausarbeiten
vertraut und im Kochen etwas
bewandert ist, schon in besse¬
ren Häusern tätig war , findet
bei kleiner Familie in Pforz¬
heim per 15. April dauernde
Stellung . Anfangslohn 80 ^
monatlich. Bei Vorstellung
Zeugnisse mitbringen . 1333
Julius Marberg , Pforzheim
westliche Karl Friedrich-Str . 11

parterre.

Mädchen
gesucht.

Ein fleißiges Mädchen,
nichr inner 18 Jahren , wird
für Küche und Hausarbeit
gesucht auf I . oder 15. April.
Offei ten mit Lohnangabe an

A. Wohlleber z. Lamm,
1307 Liebenzell. i

n . u. 17 I . für Küche und
Haus per i . vd. 15. April bei
gutem Lohn und Gelegenheit
zum Kochen lernen sucht
1335 K. Wurster
Böblingen . Galgenbergstr.

Die Schuhmacher»Innung Bezirk Nagold
gibt lt. Jnnungsbeschluß vom 8. 3 20 folgende Preise für Maßschuhwaren bekannt:

Herren-Stiefel . 480—520 ^
Damen-Stiefel . 440—500 „
Knaben- und Mädchen-Stiefel Nr . 36—39 . 360—420 „

„ „ „ „ „ 31- 35 . 280- 340 „
„ „ „ „ » 27- 30 . . . . . 230 - 260 ..
„ „ „ „ „ 23- 26 . 140- 180 „

Vorderblätter die Hälfte der neuen Stiefel.
Herren-Laschenschuh. 460—480 „

niedere 10 ^ weniger.
Damen-Rindleder-Stiefel ohne Futter . . . . . . . 360 —400 „
Herren-Stiefel Sohl und Fleck . 74—80 „

. - - - - . 16- 20 „
Damen-Stiefel Sohl und Fleck . 60—66 „

b_ io

Knaben- und Mädchen-Stiefel Sohl u. Fleck Nr . 31—35 50 - 56 „
" „ ^ » 31 35 8 16 „

„ Sohl u. Fleck „ 27- 30 38- 46 „
„ „ „ „ „ „ 27 30 8—12 „

Sohl u. Fleck „ 23- 26 28 - 34 „
. , » . . . 23- 26 ' 6- 10 „

Sohlendefchlag Mit Nägel , sowie sonstige Reparaturen
Müssen extr « berechnet we den . 1249

M. 2,210,10».— 41»müMWkkk Anleihe
der MiliekWrstsdt Tübingen

(Rest der Anleihe des Jahres 1910)

M. 2.000M0— 4°!°MlindeWett Anleihe
der Sind! SchmSS. Sinw

legen die unterfertigten Bankfirmeu zum Kurse von

101 ° I«
unter Berechnung der üblichen Stückzinsen und zuzüglich des Schlußnoten-
Stempels bis 25. März ds. Js . zur Zeichnung auf. Früherer Zeichnungsschluß
Vorbehalten.

Die Anleihen sind eingeteilt in Abschnitte von 5000.—
500.— und 200.— ; die Zinsscheine sind am l . April und I
am 1. Oktober 1920 fällig. -

Die Abrechnung erfolg! auf Ende März ds. Js.
Die Einführung der beiden Anleihen an der Stuttgarter Börse wird bean

tragt werden.
Die Finanzlage beider Städte ist als gut bekannt.

Stuttgart, Schwäb. Gmünd, Reutlingen im März 1920.

2000 .—, 1000.—,
Oktober, erstmals

1332
H L Oo.
VV «L Hl. « » usr
lNeriittkli » L Ol«

Van»
dl. lk H » vrtl Zl» «l»t.
Knnat H « «I»l»vrxor

ILl « t « L Ol «.
l >t «ltr «r

l ' lelL L Ol « .
^Ik «rt 8 «I»w »rL
8t « l»«r L Ol « .
I VVlttuittni » L O« .

I 'sraliiawdl L « i» pp , 8nl >wüli . llmüud
Laoir 4jnvri ^ «r L Ol « ., kentlillK «» .

Zum Eintritt per 1. Mai
wird aus ordentlicher Fami¬
lie ein kräftiger

W i l d b e r g.
Ausgekömmte

Smeihmr
kaust fortwährend

zu höchsten Preisen
I . Pfister , Friseur

1336 „Löwen".
Zwei bereits neue 1341

gesucht. 1345
E. Büchsenstein,

Obere Mühle , Iselshausen.

Suche LLL
Immer-»SeMWmier.
Lehrlinge.
Freie Station ». Schulbesuch.

Wöchentliches Taschengeld.
Gründliche Ausbildung.
Näheres >414

M .Streicher, Cannstatta. N.
Eisengießerei

un^ Dampskesselfabrik.

ZHiMbtliis sjriekiosftzr,ßfvrrlieii»Z
g 1331 >V«8lUcks 9, beim INsrkl . ^
l-I Aeltestes und größtes Musikhaus am Platze. Ll

^ Piano -Lager Musik-Instrumente und Mnsikalien. ^
LISl -n-1EMe!r3l-l!Si-IjS lZir-l l-H-lEIIZl-Il3l-rLIClSSS !S

;
! mit guter '
! Guinmibereifung hat am
» Sonntag von 8—12 Ahn zu
! verkaufen.

z Wilhelm Proß
zum „Lamm"

rn Schönbronn.

gesucht.
Ein ordentlicher, fleißiger

Junge , weicher Lust hat, -das
Metzgerhaudwerkzu erlernen,
kann bis 15. April oder 1.
Mai eintreten. 1306

Albert Wohlleber.
Metzgermeistcr,

Liebenzell.

Zum l . April sucht fleißiges,
kräftiges 13N

Jüngeres , ausländ.

für Haus und Garten bei
gutem Lohn
Mu vanikörskst Völler
Tübingen, Dan zenberg 409.

gesucht
Ein gewandtes, gesundes

Zimemöbchr«,
das flicken und gut bügeln
kann, ferner ein

Mädchen
für KücheuHausarbeilen.
das etwas kochen kann, in
gutes Prioathaus für l . oder
15. April od. 1. Mai gesucht.
Zeugnisabschriften und Lohn¬
ansprüche nebst Bild erbeten

an Frau Fabrikdirektor
D. Kollmar

" " Pforzheim
Schwarzwaldftr. 22.

für kinderlosen Haushalt per
sofort gesucht.  Gute Ver¬
pflegung und Behandlung,
zugesicherl. Schriftliche oder
mündliche Mitteilungen an
Jacob Wolf,  Pforzheim,
Bleichstr. I I erbeten. 1275

Ev . Gottesdienst
Am Sonntag Judikä , 21.

März vorm. ' /«IO Uhr Prc-
digt(Otto).zugleich Begrüßung
der Heimgekehrten Kriegs¬
gefangenen, nachm. Udc
Christenlehre(Söhne),Emlaß-
feier des älteren Jahrgangs.
Abends U«8  Uhr Erbauungs¬
stunde im Vereinshaus . Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibslstunde
(I . Petr . 1, 18 und 19).

Kathol. Gottesdienst
Sonmag, 2l .März ' /elOllhr

in Nagold, 2 Uhr Andacht.
Gottesdienste

der Methodistengemetnde.
Sonntag vor in. UsIO Uhr

Predigt (Jinpetivr K. Jahnke)
11  Uhr Soniuagsjchule . abds.
V28  Uhr Predigt (I . Elfner),
Montag abd. Uebungsstunde
des Gesanavereini Mittwoch
abd. 8 Uhr Gebeisstunde.
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